a Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
dp Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
5 erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rundfdhanm. 
tig Berlin „26. Okt. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
MAN) heute Mittag 12 Uhr vom Wildpark aus nach Letlin · 
don begeben, und gedenken am Sonnabend (29ſten) Nachmittag 

dort wieder in Sansſouci einzutreffen. Im Gefolge Sr. 
yet befindet ſich auch der Minifter-Präfident Freiherr von 
übe tuffel, der jedoch in Rückſicht dringender Geſchäfte ſchon 
Morgen (28ſten) früh hier zurückerwartet wird. 
0 des d. Wie wir hören, findet bald nach der Rückkehr Sr. Maj. 
ul Königs vom Schloſſe Blankenburg ein Kapitel des Hohen— 

5. Ordens ſtatt. 5 
hir‘ Berlin, 26, Octbr. Schon öfter hatten wir Gelegen ⸗ 
1; rauf hinzudeuten, daß das parlamentariſche Syſtem, wie 
ud Eigland geübt wird, in neuerer Zeit vielſeitige Angriffe 

rſchütterungen erfahren hat, welche für die frühere oder 
gute Zukunft eine durchgreifende Kriſis anzukündigen ſcheinen. 
ig rfeneierth ift in dieſer Beziehung das immer mehr um 
greifende Beſtreben, der ſogenannten Stimme des Volkes, 
1 den Auſwallungen einer leidenſchaftlichen von ehrgeizigen 
a aleurern geleiteten Menge das Recht der ſouveränen Geltung 
Yapıyen Fragen nicht blos der innern ſondern auch der äußeren 
liche zu verſchaffen. So hat es auch in Betreff der orienta- 
Uh Frage an Meetings und Adreſſen nicht gefehlt, deren 
und dahl darauf hinſteuerte, die Regierung einer „verſteckten 
Yan, gen“ Politik anzuklagen und zu einer offenen Kriegser⸗ 
| An gegen Rußland aufzufordern. Wenn es den britiſchen 
dal en auch bisher gelungen iſt, ſich bei der Leitung diplo- 
der aer Verhandlungen der Indiskretion und dem Unverſtande 
In gaffen zu entziehen, fo iſt es doch nicht zu leugnen, daß 
ge anifeſtationen einen gewiſſen Umfang gewonnen und man. 
Ih, e Demüthigungen für die Räthe der Krone herbeigeführt 
ard , Jüngſt hat der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
hr Clarendon eine Deputation empfangen müſſen, welche ihm 
Ki Ad ihre Forderungen in Bezug auf die Löſung der orien- 
Aden Frage mittheilte und ihm eine unzweideutige Miftraus 
Su, ee übergab. Der britiſche Minifter zeigte bei dieſer 
Yaiyaenheie fo viel Würde und Gelaffenheit, daß er der Depu- 
ie Wenn auch nicht eine Billigung feiner Politik, fo doch 
big Anerkennung ſeiner Höflichkeit abzugewinnen wußte. Es 
la ſich aber, ob das Anſehen der Regierung durch die Wie» 
Selbrung ſolcher Szenen nicht endlich leiden muß und ob die 
hben andigkeit der Verwaltung noch lange dem immer wach- 

ma rucke der Maſſen widerſtehen wird. —: 
abet Jahre 1829 war auf Befehl des hochſeligen Königs eine Um- 
aach der kirchlichen Agende vorgenommen worden, durch welche 
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ie alten Formen derſelben in zeitgemäße umgewandelt 
Viele Gemeinden jedoch mochten ſich nicht von der 


e 2 * 2 
Nestle Agende trennen und bebielten mit Zuſtimmung ihrer 
Nau chen weſentliche Theile derſelben bei. Die Regierung 


| acht y ihrerſeits Nachſicht üben zu müſſen, weil die Gemeinden 
N heute Renitenz, ſondern aus religiöſem Gefühle handelten. 
weer Zeit ſtellte ſich jedoch bei den hierdurch entſtandenen 
) Hungen die Nevifion der Agende als dringendes Bedürfniß 
du doh Der Oberkirchenrath hat deshalb eine nach provinziellen 
ln uheiten verſchiedene Abfaſſung in Vorſchlag gebracht. Er 
ban 10 och die Weiſung, als Hauptgeſichtspunkt dieſer Arbeit, 
h Agentgende Nothwendigkeit anerkannt wurde, die Einheit in 
e dag übe berzuftellen, und zu dieſem Behufe Normen, welche 
ganze Land gelten ſollen, zu Grunde zu legen. Inner- 
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halb dieſer ſoll es geſtattet ſein, den kirchlichen Gewohnheiten 
der einzelnen Provinzen, ſowie den verſchiedenen Bekenntniſſen 
der evang. Kirche Rechnung zu tragen. In dieſem Sinne hat 
der Oberkirchenrath feine Arbeiten begonnen und eine Kommif 
ſion ernannt, die Angelegenheit in Vorberathung zu nehmen. 
Außerdem ſind die Conſiſtorien der Provinzen angewieſen, Zu— 
ſammenſtellungen über die Abweichungen von der Agende zu 
machen. — — Die Nachricht, daß die Regierung ein Verbot 
der Branntweinbrennerei wegen der Theuerung beabſichtige, ent⸗ 
behrt jeder Begründung, indem nur, wie man vernimmt, die 
Frage wegen Aufhebung der Exportbonifikation für auszuführenden 
Spiritus zur Erörterung gekommen iſt. Man ſollte endlich doch 
einſehen, daß die Brennereien nicht blos Branntwein, ſondern 
auch eine große Quantität Nahrungsmittel für das Vieh liefern 
und daß auf vielen Gütern einzig für dieſen Zweck Brennereien 
eingerichtet find, da nach der Erfahrung der Branntwein an ſich 
gewöhnlich unter dem Produktionskoſten-Preiſe verkauft werden 
muß und die Brennerei nur dann mit Vortheil betrieben werden 
kann, wenn zugleich die Rückſtände zum Viehfutter in Anwen- 
dung kommen. 

Berlin, 27. Oktober. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
Aten Klaſſe I0Ster Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
von 50,000 Rthlr. auf Nro. 26,567 in Berlin bei Seeger; 2 Gewinne 
zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 9310. und 86,716 nach Magdeburg 
und nach Gumbinnen bei Sterzel; 35 Gewinne zu 1000 Rtbir, auf 
Nr. 4018. 10,162. 12,446. 16,889. 31,329. 31,474. 33,295. 33,617. 
35,011. 43,802. 44,118, 48,175. 49,481. 53,761. 54,301. 56,271. 
58,048. 60,690. 61,802. 63,523. 64,238. 67,366. 69,638. 72,846. 
72,949. 73,903. 76,961. 77,500. 82,891. 83,014. 86,762. 88.217. 
89,234. 89,417. und 89,979. Bromberg bei George, Danzig bei Meyer 
und Zmal bei Rogoll, Elbing bei Silber, Gumbinnen bei Sterzel, Kö: 
nigsberg in Pr. bei Heygſter; 36 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nro, 
1178. 1849. 5919. 6751. 14,077, 14,175. 19,867. 20,090. 20,378. 
26,618. 27,328. 31,502. 36,017. 36,714. 37,568. 38,671. 44,331. 
44,741. 45,146. 48,032. 49,457. 53,370. 55,568. 63,827. 65,000. 
65,451. 67,050. 68,285. 68,476. 68,772. 77,574. 79,393. 81,718. 
81,908. 85,187. und 88,623. Bromberg bei George; Graudenz bei 
Lachmann, nach Tilſit 2mal bei Lowenberg; 87 Gewinne zu 200 Rthir. 
auf Nr. 2420. 3034. 3911. 4230. 5707. 6935. 9407. 9836. 11,029. 
12,251. 12,756. 14,287. 14,294. 14,620. 16 238. 16,619. 16,723 
18,971. 19,219. 20,181. 20,912. 22,114. 22,172. 22,576. 24,061. 
25,303. 25,730. 27,739. 28,781. 29,387. 29,791: 33,452. 33,556. 
35,352. 36,862. 38,088. 38,581, 39,044. 39,199. 41,716. 42,381. 
43,06. 43,298. 46,624. 46,797. 47,212. 49,340. 50,338. 52,106. 
53,938. 55,173. 56,828. 57,114. 60,075. 61,349. 61,443. 63,026. 
63,451. 64,406. 64,652. 65,273. 65,314. 66,301. 66,995. 68,021. 
71,811. 72,550. 72,581. 73,441. 73,537. 73.565. 75,565 75,768. 
76,875. 80,892. 81,152. 82,123. 84,377. 84,577. 85,357. 86,377. 
87,089. 87,112. 87,599. 88,074. 88,519. und 89,026. 

— An dem Hauptgewinne von 100,000 Thlrn. der am 25. 
d. M. begonnenen Ziehung der Klaſſen-Lotterie, ſollen mehrere 
arme Familien Antheil haben. 

Stettin, 26. Oct. Unſere Fregatte Gefion, welche für 
Reparatur und Ausrüſtung im Laufe des vorigen Monats in den 
Hafen von Portsmouth und für einige Tage daſelbſt in ein Dock 
gegangen war, hat ſelbigen am 20. d. M. verlaſſen und ankert 
wieder ſegelfertig auf der Rhede von Spithead. — Wenn in 
neulichen Berichten über die an Bord dieſes Schiffes ſtattgehabte 
Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs vermißt wird, daß von demſelben der übliche Salut von 
21 Schuß gefeuert worden, ſo erhalten wir darüber folgenden 
Aufſchluß: Die Fregatte lag am 25. d. M. noch ganz im in- 
nern Hafen, langſeit des engliſchen Hulkſchiffs. Ein Salutiren 
ſeitens des Schiffs durfte aus dieſem Grunde nicht ſtattfinden, 
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wohl aber wehte unfere Flagge von allen Toppen u. ſ. w. Der- 

engliſche Befehlshaber Sir Cochrane ließ des halb daſſelbe Cere- 

moniell beobachten, ebenfalls von den Toppen flaggen, wobei 
vom Top des Admiralitätsſchiffes die preußiſche Flagge wehte. 

Er beſchränkte ſich jedoch hierauf nicht, ſondern ließ von der 
Hafenbatterie den Salut von 21 Schuß feuern. Von der Stadt 

her klang Morgens „ Mittags und Abends das Feiergeläut der 

Glocken. — Sr. Majeftät Transportſchiff Merkur, welches an 

eben dieſem Tage den Sund paſſirte, war am 21. d. M. auf 
der Rhede von Spithead noch nicht eingetroffen. 

Ihre Kaiſerliche Hoheit, die Frau Herzogin von Leuch; 
tenberg wird in der Nacht mit einem Extrazuge von Berlin hier 
eintreffen, und ſich nicht per Dampfſchiff nach Swinemünde, 
ſondern mittelſt Extrazuges auf der Oſtbahn über Königsberg 
nach Petersburg begeben. 

Magdeburg, 25. Okt. Der „M. C.“ bringt über die 
Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs hierſelbſt noch folgende 
intereſſante Daten: Dem Unteroffizier W. vom 27. Regiment 
war vor einigen Tagen ein Knabe geboren. Als er nun hörte, 
daß fein Herr und König hierher kommen werde, ließ er Aller- 
höchſtdemſelben durch Se. Durchlaucht den Fürſten Radziwill 
die Bitte vortragen, bei ſeinem Kinde Pathenſtelle zu vertreten, 
und Se. Maieflät geruhten auch, dies zuzuſagen. Die Taufe 
wurde darauf von dem Diviſionsprediger Dr. Diedrich vollzogen 
und der Täufling empfing die Namen ſeines hohen Pathen 
„Friedrich Wilhelm“. — Das ganze Feſt verlief, wie nicht anders 
zu erwarten war, ohne die geringſte Störung und Unordnung, 
und die Annalen des Polizei -Gefängniſſes weiſen den höchſt 
ſeltenen Fall auf, daß an beiden Tagen nicht ein einziger Ge⸗ 
fangener in daſſelbe eingeliefert worden iſt. — Man erzählt ſich 
einen Vorfall, der von dem Geiſte, welcher ſelbſt die unterſten 
Schichten der Bevölkerung durchwehte, ein ſchlagendes Zeugniß 
giebt. Zwei Arbeiter waren am Sonntag Morgen miteinander 
im Streit gerathen und eben daran, zu Thätlichkeiten überzu— 
gehen, als der Eine den Andern von ſich ſtieß und ihm zurief: 
„Nein, heute wäre es eine Schande, ſich zu ſchlagen und zu 
raufen, heute iſt der König hier! aber warte nur bis morgen, 

dann ſollſt du dein Theil bekommen!“ 

Wien, 25. Oct. Nach den übereinſtimmenden, mit letz⸗ 
ter Poſt aus den türkiſchen, Donaufeſtungen hierher gelangten 
Berichten, ſollte Omer Paſcha die Feindſeligkeiten am geſtrigen 
Tage zu eröffnen ſeine Dispoſition gemacht haben. 

— In Berichten aus dem Kaukaſus, die in Konſtantinopel 
eingetroffen ‚fein follen, heißt es: „Schamyl iſt von feinen Ber- 
gen herabgeſtiegen und griff die Ruſſen in der Nähe von Tiflis 
mit gewohntem Ungeſtüm an. Das Gefecht war mörderiſch, und 
wiewohl Fürſt Woronzoff mit 30,000 Mann die Spitze bot, 
mußte er das Schlachtfeld dennoch an Schamyl überlaſſen. Fürſt 
Woronzoff zog ſich in ſehr guter Ordnung nach Tiflis zurück, 
Schamyl Bey hielt es jedoch nicht für angemeſſen, ihn zu ver⸗ 
folgen und zog ſich nach ſeinen Bergen zurück. Das ſcheint zu 
beweiſen, daß die Tſcherkeſſen ungeachtet ihres Muthes nicht 
im Stande ſind, im offenen Felde gegen die Ruſſen ſich zu 
behaupten, 


— 


Ueber die Exceſſe in Konſtantinopel bringt die 
„Trieſter Zeitung“ folgende nähere Details: Der ruſſiſche Vice⸗ 
conſul, Herr Fonton, hat ſeine Nationalflagge eingezogen und 
als Gerant des ſchwediſchen Viceconſulats die ſchwediſche aufge— 
hißt. Einige Soldaten und Knaben begannen hierauf am 7. 
das Wappen mit Steinen zu bewerfen; die lärmende Menge 
wurde aber durch die zeitig herbeigeſendete bewaffnete Macht zer⸗ 
ſtreut; zwei Gensd' armen halten nun Wache, um weiteren Er- 
ceſſen zu begegnen. Uebrigens erprobten die Steinwerfer an dem⸗ 
ſelben Tage auch ihren Muth an dem britiſchen Conſulargebäude. 
Der commandirende Paſcha ließ den Soldaten, welche ſich an 
dem Putſch betheiligten, die Baſtonade geben und ſie dann in 
Feſſeln legen. Dieſe Lection fruchtete, denn ſeitdem iſt die Ruhe 
nicht weiter geſtört worden. 

Bukareſt, 18. Okt. Omer Paſcha hat auf das Ant- 
wortſchreiben Gortſchakoffs erwidert, daß er den rechtmäßigen 
Boden des Sultans fofort mit ſeinen Kriegern beſetzen werde, 
un ibn gegen feindſelige Angriffe des Nachbars zu ſchützen. Da 
er jedoch einſieht, daß eine vollſtändige Räumung der Fürften- 
thümer in dieſem Augenblicke nicht möglich ſei, ſo wolle er den 
rufſiſchen Truppen bis zur Zeit, wo der Uebergang über den 
Pruth möglich fein wird, geſtatten, die Moldau beſetzt zu halten. 
Man ſchreibt hier davon, daß Gortſchakoff in einem am 11. ab- 
Sehaltenen Kriegsrathe beſchloſſen habe, die ſuͤdlichen Gegenden 
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der kleinen Wallachei zu räumen, um die Türken aus den 5 
ſchanzten Lagern jenſeits der Donau herüber zu locken. N 

St. Petersburg, 20. Oct. Ein Allerhöchſtes 15 
nifeſt verkündet, daß die Großfürſtin Cäſarewna Maria alr b. 
drowna, die Gemahlin des Thronfolgers Caſarewitſch am * 
M. eine Tochter geboren, welche den Namen Maria erhalten he 

Paris, 233. Oct. Die Jagden in Compiegne ſin m 
dieſem Jahre durch mehrere traurige Unfälle bezeichnet. G4 
ſetzte ſich der gehetzte Hirſch plötzlich gegen die Hunde zur her 
und ſtürzte ſich in die Mitte der Reiter, welche der Jagd Ai 
wohnten. Der Staatsminifier Fould ward zu Boden geri 
dieſer Sturz erſchreckte das Pferd, welches Madame Thayer, 
ter des berühmten Generals Bertrand und eine der ſchönſten ei 
geiftreichften Frauen von Paris, beſtiegen hatte. Das p 1 
bäumte ſich und warf ſeine Reiterin ab, welche unter die ii 
eines Wagens gerieth. Madame Thayer ward das Bein an , 
Stellen gebrochen, und ſie mußte noch ſelben Abend mie m 
trazuges nach Paris gebracht werden. Bei der vorhergeh 
Hetzjagd ſtürzte Herr v. Nieuwerkerke, General- Direktor det, 10 
ſeen, und der Graf von Alba, Vetter der Kaiſerin, vom Pe! 
und wurde ebenfalls, jedoch nicht ſo ſchwer, verletzt. 1 

Paris, 27. Oct. (Tel. Dep.) Der heutige „Moni, 
erklart: Es ſei nicht mehr erlaubt zu hoffen, dem Konflikte vorzu 4 
gen. Die Flotten ſeien im Marmormeere. Der Frieden 
fortwährend das Intereſſe der Völker. Bei der Tbronbeſtenhe 
habe der Kaiſer die Verſicherung gegeben, den Frieden erb 
zu wollen; aber dieſelbe würde einer weſentlichen Bedingt, 
entbehren, wenn er aufhörte, zur Grundlage zu haben 17 
Gleichgewicht, welches notbwendig ſei zur Aufrechterhaltung 
Rechts und der Sicherheit Aller. Die Regierung werde 
Ziel nicht aus den Augen verlieren, bis zur Wiederherſte 
(retablissement) des Friedens auf den einzigen Grugni 
welche ihn vortheilhaft und ſicher machen. Eine ſolche u 
fei würdig den vereinigten Flotten des Weſtens in der Ay 
wie in den Unterhandlungen. Es ſei nicht glaublich, daß 30 
ßens und Oeſterreichs Neutralität Indifferenz ſein werde. 0 
Mitwirkung würde nicht verloren ſein für Unterhandlungen, 6 
die Löſung der Differenz erleichtern könne. Dieſe günſtigenn 
ſtände erlauben, das Reſultat mit Vertrauen zu erwarten, 
Frankreich hat nach der neueſten Zählung 35,781 
Einwohner und eine Oberfläche von 530,402 Quadratkilomé 


Schwurgerichtshof zu Danzig. ' 
Z3Zwanzigſte Sn vom 26 Oktober Werte, 
Appell.⸗Gerichts-Rath Rimpler: Staatsanwalt: Gieh! 

Erſter Fall: (Vertheidiger: Ref. Lehmann.) . 

Die verehelichte Arbeiter Wilhelmine Strauß von hie, 
erſte weibliche Perſon, welche in der gegenwartigen er 
periode die Anklagebank einnimmt, iſt beſchuldigt, am 1 
d. J. durch Losreißung eines angenagelten Brettes der 1% 
bekleidung über den Boden der unverehel. Wilhelmine Ge | 
Schmidt hier, welche mit derfelben in einem Haufe, jede | 
abgefonderter Wohnung wohnt, in deren Wohnſtube ge 
zu fein und aus einer in dieſer befindlichen Kommode verſch 90% 
Sachen im Werthe von 2 Thlr. weggenommen zu wol, 
Durch die Ausſage der Zeugen und das Verdikt der Gesc 
nen wurde ſie jedoch des ſchweren Diebſtahls für A) | 
ſchuldig, dagegen des einfachen Diebſtahls für ht | 
erachtet und vom Gerichtshofe wegen diefes Vergehens im 
Rückfalle (die Angeklagte iſt bereits wegen Diebſtahls 
Woche Gefängniß beſtraft) zu 4 Monaten Gefängniß, ch 
jedoch 2 Monate des erlittenen Unterſuchungs-Arreſtes ang 
wurden, verurtheilt. 

Zweiter Fall: (Vertheidiger: Ref. Joel.) 600% 

Der Tagelöhner Wilhelm Ewald zu Zoppot iſt 1 9 
digt, am 6. Detbr. 1851 der verehel. Maria Glowezewe 00 
Hallmann zu Gdingen in das Geſicht geſchlagen zu oben 
fie zur Erde fiel, ferner zwei Stöße mit der Fauſt vor di in 
gegeben und mit einem Regenſchirm mehrere Schlage a 
linke Seite verſetzt zu haben, als dieſelbe wieder au ' 
und ibren Weg fortgeſetzt, derſelben fpäter nachgelaufen Wa 
und in dem zwiſchen Karlikau und Zoppot gegen a 
wiederum einen Schlag vor die Bruſt verſetzt zu bac 970 
ſelbe ſofort beſinnungslos zu Boden fiel. Die An nde ar 
an, daß die Glowczewska in dieſem bewußtloſen Zufte ee 
3 Stunden bei feuchter Witterung auf dem Ervbobe Mr 14 
daß dieſelbe dann auf einen berbeigeholten Wagen geh fe? 7 
in den Behrentſchen Gaſthof in Zoppot gebracht, u fern j 
dem herbeigeholten Dr. Benzler ärztlich unterſucht worden) 
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10 durch die det Glowczewska zugefügten Verletzungen entweder 
& tuch, oder eine Verrenkung des rechten Hüftgelenkes der 
und cdewska eingetreten, in Folge deſſen dieſelbe lahm geworden 
k füge diefe Behauptung auf das erforderte und heute verle» 
1 Gutachten des Königl. Medizinal⸗Kollegiums zu Königsberg. 
. die Ausſage der Belaſtungszeugen dürfte die That ſelbſt 
15 en fein, dagegen wiederholten die beiden Sachverftändigen, 
guelsphyſikus Dr. Arndt aus Neuftadt und Dr. Benzler aus 
58 ihr bereits früher abgegebenes Gutachten dahin, daß ein 
uch oder eine Verrenkung des Hüftgelenkes nicht 
„weil die Glowezewska bei der erſten Beſichtigung 
hend des Dr. Benzler im Stande geweſen, alle Glieder, 
dab auch den rechten Fuß, frei zu bewegen, daß vielmehr 
de krankhafte Zuſtand derſelben entweder durch eine, zu Folge 
Dar langen Liegens auf der feuchten Erde hervorgerufene rheu— 
Ru iſche Entzündung, oder durch eine Quetſchung in Folge eines 
es auf einen harten Gegenſtand herbeigefuͤhrt ſein könne. 
* dieſes Gutachten mit dem des Konigl. Medizinal» Kollegii 
Eadnigsberg in directem Widerſpruche ſteht, ſo wurde auf 
in ordern des Dr. Benzler ein menfhlidhes Scelett 
men Sitzungsſaal geſchafft und ſuchte derſelbe durch eine län« 
do Erörterung über den ſtrittigen Punkt ſein Gutachten zu 
viren. 
Ge ach dem Antrage der Staats- Anwaltſchaft beſchloß der 
ichtshof: Die Verhandlung der Sache a uszuſetzen, von 
ti beiden Sach verſtändigen ein förmliches motivirtes Gutachten 
\ muſordern und daſſelbe dem Königl. Medizinal Kollegium zu 
€, berg zur nochmaligen gutachtlihen Aeußerung einzuſenden. 
undzwanzigſte Sitzung, vom 27. October. 
Erſter Fall: (Vertheidiger: Referendar Boe). Wi⸗ 
den Arbeiter Johann Rinz zu Neuſtadt wegen im erſten 
} N alle verübten ſch weren Diebſtahls. 
dhe Der Angeklagte iſt geſtändig, am 31. Juli c. Vormittags 
un Latte des den Begräbnißplatz der Judengemeinde zu Neu- 
nit umſchließenden Staketenzaunes, welche am obern Ende be- 
ü Ya, loſe und nur unten noch befeſtigt war, mit der Hand weggebogen 
me durch die Oeffnung auf den Kirchhof geſtiegen zu fein, 
li dem auf dem Grabe der Frau Fanny Marcus liegenden 
Wale mittelſt eines Feldſteines drei Stücke abgeſchlagen 
did eggenommen zu haben. Die Zuziehung der Geſchwornen 
Yan, nicht für nötbig erachtet und der Angeklagte zu einem 
chte Gefängniß verurtheilt. 
Wi weiker Fall: (Referendar Dr. Gold ſchmid t.) 
N den Knecht Johann Jacob Hein zu Herzberg, wegen 
der Körperverletzung. 
ben Der Angeklagte wird beſchuldigt, am 19. September 1852 
inwohner Julius Weißbrodt zu Herzberg mit einem Meſ— 
de Stöße in die linke Seite verſetzt und dadurch eine Ver- 
Hehe zugefügt zu haben, welche nach dem Gutachten des Dr. 
ine zu Schönbaum und des Dr. Glafer eine längere, als 
Wan Btägige Krankheit und Arbeitsunfähigkeit zur Folge 
bat, 
Sa Grund der Beweisaufnabme wird der Angeklagte durch 


Verdikt der Geſchwornen für ſchuldig befunden und zu 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Lokales und Propinzielles. 
danzig, 28. Oct. Wenngleich wir unſern Dirſchauer 
ken dondenten (2) als einen höchſt auverläffigen Mann kennen, fo 

gender, doch, eingedenk unſeres Wahlſpruches: suum cuique, 
Winged Correſpondenz, die uns von hochachtbarer Patriotenhand 
de worden, hier abdrucken: 

turſchau, 27. Det Wer, mit dem hieſigen Geifte der Bürger⸗ 

tan defannt, in No. 250 dieſes Blattes den Artikel aus unferm 
50 lieſt, der muß, was die Mittheilungen über die neuen 
900 uncordneten⸗Wahlen und die daran fur die Zukunft gefnüpften 
betenden anbetrifft, wahrlich glauben, daß die bis dahin am Ruder 
Mn * Stadtverordneten, weder das Wohl der Commune im Auge 
5 


deu em 25 was weit höher als dieſes ſteht, von Liebe und Ehrfurcht 
8 lten Stadtverordneten find größtentheild Männer, die noch 


oͤnige und dem Königlichen Haufe durchdrungen find. Die 

Ma un he fungiren, oder ſchon früher einmal dieſes Amt bekleidet 
Ya von Sao Wenigen, die es bis dahin nicht waren, weiß man 
a ha fie irgendwenn einen größeren Patriotismus an den Tag 
laben, als die übrigen Gewählten; und fo iſt es denn auch 
Bi was eigentlich durch die gedachte Mittheilung hat bezweckt 
bwie den. Doch nicht etwa, um die Dirſchauer Buͤrgerſchaft 
8 du verdächtigen?! Dieſes würde ſehr ſchwer fallen, denn wer 
ale Ange ist, wenn unſer Herr und König, oder einer feinem hohen 
16, Odchöriger unſern Ort paſſirte, oder wer Gelegenheit hatte, 
ober hier zu verleben, der wird wohl nicht behaupten wollen, 


daß die neue Stadtverordneten⸗Verſammlung dafür zu ſorgen haben 
wird, daß Liebe und Ehrfurcht für den König und das Königliche 
Haus bei uns tiefere Wurzel ſchluͤge. Die Wenigen, die im Jahre 
1848 andere Grundſaͤtze predigten, gehörten nicht zur Buͤrgerſchaft und 
ſind, da ſie keinen Anklang in dieſer fanden, theils nach Amerika aus⸗ 
gewandert, theils reuig und bußfertig, wenigſtens aͤußerlich, umgekehrt. 

— Der frühere Adjutant bei der 2. Artillerie Inſpektion, 
Hauptmann Colomier vom 6. Art,» Reg., iſt zum Major und 
Art.⸗Offizier des Platzes Danzig ernannt worden. 


— Der Regierungs. Aſſeſſor Offermann iſt zum etatömäßigen 
Mitgliede der Königl. Direction der Oſtbahn ernannt worden. 


— Ueber das neue eiſerne Geländer auf der Brücke des 
hohen Thores herrſcht, ſo weit wir Gelegenheit hatten zu hören, 
nur eine Meinung der Unzweckmäßigkeit und Unſicherheit. Wenn 
es nicht höher wird, als es jetzt iſt; wenn die weiten Räume 
zwiſchen den Stangen nicht noch mit etwas ausgefüllt werden, 
ſo erweckt ſchon ſein bloßer Anblick ein Gefühl der Unſicherheit, 
das nicht geeignet iſt, es beſſer zu finden, als das alte ſolide 
boͤlzerne war, das mit Recht eine Bruſtwehr heißen konnte, da 
es bis an die Bruſt reichte und auf das man ſich mit Bequem- 
lichkeit und Sicherheit auflehnen konnte, um im Winter den 
Schlittſchuhläufern auf dem Stadtgraben zuzuſchauen. Jetzt 
aber ſieht es ſich fo fein und leicht an und iſt fo niedrig und 
weitläuftig, beſonders iſt die Stelle, wo man aus dem Thore 
auf die Brücke für die Fußgänger tritt, ſo luftig mit zwei Kett⸗ 
chen verſehen, daß in der That, namentlich für Kinder und für 
nicht ganz trittfeſte Erwachſene, zumal in der Dunkelheit, oder 
im Gedränge, die Gefahr des Hinabſtürzens ſehr nahe liegt. Hat 
ſich doch früher ſchon die Nothwendigkeit herausgeſtellt, den klei⸗ 
nen Fußbrücken an den Seiten Bretter anzuheften und an dem 
großen Geländer nach unten hin Querhölzer anzubringen, um 
Unglücksfälle, wie derjenige war, welcher zu den Vorſichtsmaß⸗ 
regeln führte, zu verhüten; wievielmehr muß alfo nicht der An— 
blick des neuen Geländers den Wunſch hervorrufen, es fo ein« 
gerichtet zu ſehen, daß keine Gefahr zu beſorgen ſteht. 


* Marienburg, 28. October. Der zum Tode verurtheilte Raub - 
moͤrder Richter legte unmittelbar vor ſeiner Hinrichtung noch ein 
hoͤchſt wichtiges und folgenreiches Geftändniß ab; er bekannte namlich, 
daß 2 Andere, die er als Mitſchuldige an einem früher vorgefallenen 
Raubmorde angegeben und die ſchon ſeit 7 Jahren die über ſie durch 
das fruͤhere Criminalgericht zu Marienwerder verhaͤngte Zuchthausſtrafe 
in Graudenz verbüßen, ganz unſchuldig verurtheilt ſeien, vielmehr ein 
Herr von S. aus der Schwetzer Gegend ſein Mitgenoſſe an jenem 
Verbrechen geweſen ſei. Letzterer iſt bereits durch den Oberſtaatsan⸗ 
walt Gerlach aus Marienwerder ermittelt und zur weiteren Unterſu⸗ 
chung hierher gebracht worden. Jene beiden, nach Richters Ausſage 
unſchuldig zur Zuchthausſtrafe verurtheilten Maͤnner waren ihren Rich⸗ 
tern in Graudenz längft ſchon dadurch aufgefallen, daß fie nicht allein 
hartnaͤckig und mit der größten Treuherzigkeit ihre Unſchuld behaupteten, 
ſondern auch allmonatlich ſchriftlich die Gerechtigkeit und Gnade Sr. 
Majeſtät des Königs wegen ihrer Freilaſſung in Anſpruch genommen 
haben ſollen. — Geſtern verſuchte ein Spigbube, der im Rathhaus⸗Ge⸗ 
faͤngniſſe eingeſperrt ſaß, ſich in ſeiner Zelle mittels ſeines Tragbandes 
zu erhaͤngen, wurde jedoch durch den zufällig eintretenden Commiſſar 
noch vom Sticktode befreit. Auch ein 10 jähriges Mädchen ſuchte aus 
Furcht vor Beſtrafung wegen ſchlechten Betragens, ſich den Tod in 
der Nogat zugeben, wurde aber gerettet. — 


Königsberg, 26. Oct. In der geſtrigen öffentlichen 
Verſammlung der neuen ſogenannten „Gemeinde evangeliſcher 
Chriſten“, an welcher 41 Perſonen beiderlei Geſchlechts Theil 
nahmen, wurden das von dem Verein aufgeſtellte Glaubensbekennt— 
niß, fo wie deſſen Statuten und Mitglieder-Verzeichniß verleſen, 
und der Vorſteher, die Gemeinde-Aelteſten, der Rendant, der Pre- 
diger und der Gemeindediener gewählt. Die Wahl des Predigers 
fiel einſtimmig auf Dr. Rupp — Das Glaubensbekenntniß 
lautet wörtlich. 


„Wir wiſſen uns der evangeliſchen Kirche angehörig, da die Bibel 
uns als die Urquelle gilt, aus der wir die ewigen Wahrheiten ſchoͤ⸗ 
pfen, und faſſen den Glaubensinhalt derſelben in folgender Weiſe auf. 
Wir glauben an Gott den alliebenden und allmächtigen Vater, wie Je⸗ 
ſus Chriſtus ihn uns kennen, lieben und anbeten lehrte, der mit unend⸗ 
licher Schöpferkraft das All durchdringt und belebt, und alle Menſchen 
mit gleicher Liebe umfaͤngt. — Wir glauben an Jeſum Chriſtum, der 
durch ſeine Lehre, Leben und Beiſpiel uns Weg, Wahrheit und Beiſpiel 
geworden iſt und immer mehr werden ſoll. Wir erkennen in ſeiner Liebe, 
in ſeiner aufopfernden Hingebung den hoͤchſten Grad ſittlicher Vollkom⸗ 
menheit und Menſchenwuͤrde, und ſehen in ſeiner uns in der heiligen 
Schrift aufbewahrten Lehre die lauterſten Normen menſchlichen Skre⸗ 
bens nach Vollkommenheit. Seine Nachfolge erkennen wir als das hoͤchſte 
Ziel alles chriſtlich = veligiöfen Strebens und Wirkens freudig an. — 
Wir glauben an das Walten des Gottesgeiſtes, der ewig in der ganzen 
Menſchheit fortbildend wirkt und tief in jr Menſchen Bruſt das Be⸗ 
duͤrfniß nach veligiöfem Leben, nach religiöfer Entwickelung und Erkennt⸗ 
niß weckt, naͤhrt und belebt.“ 

— — ͤ ê— —gt. —2ũ—————·˙·oẽ 2. —.3ů3—3—ßꝛ3r·S; 
Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
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Handel und Gewerbe. 

Marktbericht. 

Bahnpreiſe vom 28. October: 

Weizen 115-32 pf. 70- 120 Sgr. bezahlt, 

Roggen 115 —128pf 70—78 Sgr., 

Erbſen weiße 72—85 Sgr., 

Hafer 30—33 Sgr., 

Gerſte 98-110pf. 50—60 Sgr., 

Spiritus 351 Thlr. gefordert bei geringen Zufuhren pro 

9600 Tr. F. P. sen. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
London, 25. Oct. Louiſe, Rohde. 
Hartlepool, 22. Oct, Caroline, Broket. 
Korſder, 21. Oct. Alida, Das. 
Geſegelt von Danzig am 19. October. 

Zodiac, L. Strybos, n. Rotterdam; Wolfgang, H. Voß, n. Gran⸗ 
gemouth; Jaſon, R. Neubeyſſer, n. Sawtenbridge; Amalia, F. Rad⸗ 
mann, n. Liverpool; Juno, M. Marx, n. Colberg; Hannibal, D. Hal: 
lewell; Savannat, G. Moffa u. Princeß, F. Peck, n. London, mit 
Getreide u. Holz. 


Fonds, Pfandbrief:, Kommunal: Papiere u. Geld · Courſe. 
Berlin, den 27. Oktober 1853. 


3f Brief. Geld. 


Zf Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43 — 993 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1093 — 
do. St.⸗Anl.v 1852 43 — 993 Friedrichsd'or . — 13575 1355 
St.⸗Sch.⸗Scheine 31 89? 882 And. Goldm. a 5Th — 103 104 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — Disconto . . — — 


Weſtpr. Pfandbr. 33 


| 
Poln. Schatz⸗Oblig 4863 


Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 934 1.854 
pomm. Pfandbr. 339714 | — Poln. neue Pfandbr 1193 — 
Poſen.Pfobr. 4 — — d. Part. 500 Fl. 4 — — 
Preuß. Rentenbr. 4 991 | 983 do. do. 300 Fl. —— — 
Angekommene Fremde. 


Am 28. October 1853. 
Schmelzer's Hotel (fruher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute Tſchirner a. Pelplin, Wirths a. Coͤln, Sa⸗ 

browski a. Memel u. Stroͤmer a. Hamburg. 
Im Engliſchen Daufe: 

Hr. Landrath Graf v. Itzenplitz a. Königsberg. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Mr. John Caxsgarne Sim a. London u. H. Witthaus a. Kett⸗ 
wig. Hr. Guts beſitzer L. v. Zelewski a. Borneck. Hr. L. v. Zaſtrow, 
Major a. D. a. Bendargau. Hr. Rechtsanwalt J. Tamnau a. Kö⸗ 


nigsderg. 
Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Tudor n. Gattin a. Lonczin, Bialki aus 
Mechau u. Trutenau a. Heydekrug. Die Hrn. Kaufleute Burau n. 
Sohn u. Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. Hr. Muͤhlenbeſitzer Eichbaum aus 
Schneidemühl. Hr. Handels⸗Agent Glaͤfke sa. Hamburg. 

Im Hotel de born: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Hagen n. Familie a. Piſchnitz, Weſtphal 
n. Familie a. Rothebude u. Weſſel a. Stuͤblau. Hr. Muͤhlenbeſitzer 
Pieske n. Familie a. Pr. Stargardt. 

Im Hotel d' Oliva. 

Hr. Kaufmann Keddig a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Moeller aus 
Kaminitza. 

Reichbold's Hotel: 

Die Hrn. Partikuliere v. Ruͤchel-⸗Kleiſt u. von Eckardſtein a. Bohl⸗ 
ſchau. Hr. Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Diezelski a. Rexin. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer Nickell a. Pfaffendorff u. v. Rühe a. Szakau. 

Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Walfſtein a. Stettin u. Schwartz a. Deſſau. 

Fraͤul. v. Loebell a. Berlin. Hr. Partikulier v. Reichenbach aus Koͤ⸗ 


nigsberg. 
Danziger Stadt Theater. 
Sonntag, den 30. October. (2. Abonn. Nr. 1.) Die Zauber⸗ 
flöte. Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Mozart. 


Montag, den 31. October. (2. Abonn. Nr. 2.) Zum I. Male: 
Roſe und Röschen. Original- Schaufpiel in 4 Akten von 
Charlotte Birch-⸗Pfeiffer. (Der Verfaſſerin neueſtes Werk,) 

F. Genee. 


Beihbibliochek e , Philipp, 


Hundegaſſe Nr. 

Bei mir erſchien: Gedenke Mein! für 1854. — Klencke: der 
Parnaß in Braunſchweig. 3 Bde., 4½ rtl. — After Band: 
die Arkadier an der Oker. — Mer Band: die Titanen. — 
Zter Band: der Abzug der Götter. — E. Stiendorf: Lenau 
in Schwaben. — Fullerton: Lady - Bird, u. ſ. w. — Beliebte 
Journale für 1853 ſtehen im Abonnement zu Dienſten. — 
Leſegeld pro Vierteljahr 15 Sgr. 


ä —ů— — — . — — — — — 
Für ein Manufaktur Waaren - Geſchäft wird 

ein geeigneter Lehrling von anftändigen Eltern geſucht. — 

Näheres Langgaſſe No. 62. 


Verlag und Druck vr Edwin Groening in Danzig. 


n E. G. Homann's sun m? 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, gingen ein: 


Monumenta Habsburgica. % 


lung von Aktenſtuͤcken und Briefen zur Geſchichte des Hag 
Habsburg in dem Zeitraume von 1473 bis 1576. Heraus 
ben von der hiſtoriſchen Commiſſion der kaiſerl. Akademe 5; 
Wiſſenſchaften zu Wien. 2te Abtheilung, erſter 


Aktenſtücke und Briefe zur Geſchicht 
Kaiſer Karl V. Aus der k. k. Haus⸗, got gah 


Staatsarchive zu Wien, mitgetheilt von Dr. Carl Lanz 
2 rtl. 4 Sgr. 


Fontes Rerum Austriacarull: 
Defterreichifche Geſchichtsquellen. Herausgegeben von Der bit 
riſchen Commiſſion der kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften 
Wien. 2te Abtheilung: Diplomataria et Ac 


6ter Band: Summa de literis missilibus Fe 
de Hallis und das Stiftungsbuch des Kloſters 


Bernbard. Preis I rtl. 10 far. 
Verlag von Braumüller, Buchhändler in Wien. 1 
Kreis⸗Phyſikls 


bewähren ſich ununterbrochen, vermöge ihrer reichhaltigen 
ſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflanz 
ſäfte, gegen Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im Hol 
Verſchleimung ze., indem fie in allen dieſen Falen Pi 
dernd, reizſtillend und befonders wohlthuend einn 
ten. — Dr. Koch's Kräuter- Bonbons werden g 
geſtempelten Original Schachteln à 10 Sgr. und 
Sgr. in Danzig fortwährend nur verkauft bei 5 
* 


W. F. Burau, Langgaſſe 1 


FFF > 74 
In Baumgärtner's Buchhandlung zu Leipzi it“ 
eben erſchienen: — 9 # 


Jüdiſches Volksblatt. 5 
Zu'r 1 
Belehrung und Unter haltung 


auf juͤdiſchem Gebiete. a 


Herausgegeben von Rabbiner Dr. Ludwig Philippſon in . 
deburg. — Verantwortlicher Redacteur G. Wienhold⸗ 


1. Jahrg, 1853. Nr. 1. u. 2. int 
Bon dieſer Zeitſchrift erſcheint woͤchentlich i 
Nummer. Preis des Jahrgangs 1 Thlr. 95 
teljaͤhrig 7½ Sgr. Alle Buchhandlungen, 905 
amter und Zeitungserpeditionen, in Da nig, 
Wold. Devrient, nehmen Beſtellungen — 
Die Verliniſche 1 

Feuer verſicherungs⸗Muſtal, 

übernimmt Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, 5 

Invent arium, Vieh, Erndtebeſtände, U . im, 

der Stadt und auf dem Lande zu den billigſten 5 nd” 

Auch iſt diefer Anſtalt von der Königl. Regierung die Lahe 

rung rent enpflichtiger Grundſtücke geſtattet. Anträge 9 

außer dem Unterzeichneten, die Agenten: 

Herr Kaufmann J. Goldberg in Tiegenhof/ 
Seekretair Rathke in „ in 
Adminiſtrator v. Bockelmann zu Veet Bau 

a 


t 
Steuererheber Robert Biellawe in Kent v, 
. Gutsbeſizer W. Hoffmann auf Oppalin b l. 
entgegen und find zur Ertheilung jeder Auskunft bir 
Der Haupt- Agen * 
Alfred Heine“ 
Danzig, Hundegaflt_ 8 ö 


/ 
u 


